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Die Sonne sank langsam hinter den Horizont, als der Mietwagen vor der prächtigen Villa zum Stehen 
kam. Die drei Freundinnen, Anna, Lisa und Sarah, stiegen aus, ihre Gesichter noch gezeichnet von der 
anstrengenden Arbeitswoche, die hinter ihnen lag. Anna, die Initiatorin dieses ungewöhnlichen 
Abenteuers, hatte seit neun Monaten keinen Mann mehr gehabt, geschweige denn Sex.  
  
Die Frustration und der Stress hatten sich in ihr aufgestaut, bis sie schließlich im Internet auf eine 
Anzeige gestoßen war, die ihr Herz höher schlagen ließ: eine Einladung zu einer Gruppensex-Party in 
einer luxuriösen Villa. Mit einem Mix aus Nervosität und Vorfreude hatte sie ihre Freundinnen überredet, 
sie zu begleiten.  
  
„Seid ihr euch sicher, dass das eine gute Idee ist?“, fragte Lisa, während sie die prunkvolle Fassade der 
Villa betrachtete. Ihre Stimme verriet sowohl Neugier als auch Unsicherheit. „Zu spät, um jetzt noch 
zurückzurudern“, erwiderte Anna mit einem Grinsen, das ihre Entschlossenheit unterstrich. „Außerdem, 
nach der Woche, die wir hinter uns haben, haben wir uns das verdient.“ Sarah, die ruhigste der drei, 
nickte zustimmend.  
  
„Sie hat recht. Lass uns einfach sehen, was passiert.  
  
“ Mit klopfenden Herzen betraten sie den gepflegten Garten und gingen zur Haustür. Anna atmete tief 
durch, bevor sie den schweren Messingklopfer hob und dreimal gegen die Tür schlug. Das Echo hallte 
durch das stille Haus, und die Frauen warteten gespannt. Die Tür öffnete sich langsam, und vor ihnen 
stand ein nackter Mann, dessen Körper von der untergehenden Sonne in ein warmes Licht getaucht 
wurde.  
  
Sein Schwanz, beeindruckend in Größe und Härte, ragte stolz vor ihm auf, als wäre er die Eintrittskarte 
zu diesem verbotenen Reich. Die Frauen starrten für einen Moment sprachlos, bevor Anna sich räusperte
und mit einer Mischung aus Mut und Unsicherheit sagte: „Ähm, wir sind wegen der Anzeige hier.“  
  
Der Mann lächelte breit und trat zur Seite, um sie hereinzulassen. „Willkommen. Kommt rein und macht 
euch bereit für eine unvergessliche Nacht.“ Als sie den großen, offen gestalteten Raum betraten, trafen 
sie auf ein Bild, das ihre wildesten Fantasien überstieg. Auf dem Boden lagen Matratzen, auf denen sich 
nackte Körper in einem Wirbel aus Lust und Begierde bewegten.  
  
Fünfzehn Männer und zwölf Frauen waren in einem Rausch der Sinne vereint, ihre Stimmen vermischten 
sich zu einem Chor aus Stöhnen und Seufzen. Der Geruch von Schweiß und Erregung lag schwer in der 
Luft, durchmischt mit dem Duft von Parfüm und Körperlotion. Anna spürte, wie ihr Puls beschleunigte, 
während sie die Szene in sich aufnahm. Ihre Freundinnen tauschten einen Blick aus, der sowohl Schock 
als auch Neugier ausdrückte. Ohne ein Wort zu sagen, begannen sie, sich ihrer Kleidung zu entledigen, 
als wären sie von einer unsichtbaren Kraft dazu getrieben. Stück für Stück fielen die Stoffschichten zu 
Boden, bis sie genauso nackt waren wie die anderen Anwesenden.  
  
Mit zitternden Händen legten sie sich auf die nächste freie Matratze, ihre Körper berührten sich nur leicht,
als suchten sie nach Sicherheit in der Nähe der anderen. Doch die Atmosphäre des Raumes war 
ansteckend, und es dauerte nicht lange, bis sie sich der Orgie anschlossen. Ein Mann mit dunklen 
Haaren und einem durchtrainierten Körper kniete sich vor Anna und drückte seine Lippen auf ihre Scham.
Seine Zunge glitt geschickt über ihre empfindlichsten Stellen, während seine Hände ihre Brüste kneteten. 
Anna stöhnte laut auf, ihre Hände griffen in seine Haare, als wolle sie ihn näher zu sich ziehen.  
  
Gleichzeitig spürte sie, wie ein harter Schwanz ihren Mund füllte, während ein anderer in ihre nasse 
Pussy stieß. Die Empfindungen überfluteten sie, und sie gab sich ihnen hin, ihre Hemmungen schwanden
mit jedem Stoß. Doch die Intensität steigerte sich noch, als sie spürte, wie ein weiterer Mann sich von 
hinten näherte und seinen Schwanz in ihren engen Arsch drückte. Das Gefühl der Fülle, der Dominanz, 
war überwältigend, und sie schrie vor Lust, ihre Stimme ging im Lärm des Raumes unter.  



  
Die Orgie eskalierte, die Körper bewegten sich in einem wilden Rhythmus, Schweiß tropfte von den 
Hautoberflächen, und der Geruch wurde immer intensiver. Anna war vollständig in der Ekstase gefangen,
ihre Sinne waren überlastet von den Berührungen, den Geräuschen und den Geschmäckern. Doch dann,
als sie in der Doggy-Stellung von zwei Männern genommen wurde, hörte sie eine Stimme, die sie aus 
ihrem Rausch riss.  
  
„Hallo, Frau Müller.“  
  
Die vertraute Stimme ließ sie erstarren, und für einen Moment vergaß sie, wo sie war. Sie drehte ihren 
Kopf und blickte in die Augen ihres Chefs, Herrn Schneider, der sie mit einem amüsierten Lächeln ansah.
Seine Präsenz war wie ein Eimer kaltes Wasser, der sie aus ihrer lustvollen Trance riss. „Herr 
Schneider?“, flüsterte sie, ihre Stimme zitterte vor Scham und Überraschung. Er nickte, seine Hand strich 
sanft über ihren Rücken, als wolle er sie beruhigen.  
  
„Ich muss sagen, ich bin angenehm überrascht, Sie hier zu sehen. Aber bitte, lassen Sie uns nicht 
unterbrechen.“ Anna spürte, wie ihre Wangen rot anliefen, während die Männer um sie herum 
unbeeindruckt weitermachten. Die Situation war peinlich, aber gleichzeitig spürte sie eine seltsame 
Erregung, die durch ihren Körper pulsierte.  
  
Sie war gefangen zwischen Lust und Scham, ihr Verstand kämpfte gegen die Empfindungen, die ihr 
Körper verlangte. Um sie herum ging die Orgie weiter, ihre Freundinnen waren ebenfalls in das 
Geschehen verwickelt, ihre Stimmen vermischten sich mit den anderen.  
  
Anna schloss die Augen und gab sich der Lust hin, während sie die peinliche Realität verdrängte. Doch 
die Worte ihres Chefs hallten in ihrem Kopf nach, und sie wusste, dass diese Nacht Konsequenzen 
haben würde, die über die Grenzen der Villa hinausreichten. Als die Orgie schließlich ihren Höhepunkt 
erreichte und die Körper erschöpft ineinander sanken, lag Anna auf der Matratze, ihr Atem ging schwer, 
und ihr Herz raste.  
  
Sie spürte die Blicke der anderen, aber ihre Gedanken waren bei der Begegnung mit ihrem Chef. Die 
Scham kämpfte mit der Befriedigung, die sie empfunden hatte, und sie wusste nicht, was sie mehr 
fürchten sollte: die Konsequenzen oder die Erinnerung an diese Nacht. Ihre Freundinnen lagen neben ihr,
ihre Körper glänzten vor Schweiß, ihre Gesichter trugen ein zufriedenes Lächeln.  
  
Doch Anna spürte, wie die Realität langsam zurückkehrte, und sie wusste, dass diese Nacht ihr Leben 
verändern würde. Die Villa, die Männer, die Frauen – alles würde zu einer Erinnerung werden, die sie für 
immer mit sich tragen würde. Und während die ersten Gäste begannen, sich zu verabschieden, und die 
Villa langsam zur Ruhe kam, lag Anna da und fragte sich, ob sie jemals wieder die gleiche sein würde. 
Die Lust, die Scham, die Entdeckung – alles hatte sie verändert, und sie wusste, dass sie diese Nacht nie
vergessen würde


